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D E R E I N'PLUS S WON PAR I S

A U*F D A S LE BEN ¥1 C TOR H C a 0 S.

B i n le i t ung *

Bel kaum einem französischen Dichter des XIX.

Jahrhundert # sind die Beziehungen zur Stadt Paris in¬

niger als bei Victor Bngä* Wie asm sich Dante Alli -

gMeri nicht von Florenz getrennt danken kann , oder

- Theodor Fontane von Berlin , Verhaeren von Antwerpen

und Brüssel , wenig Winter I-Mge von der " Ville Lu-
mî re

Wie bei Dante oder Pentane oder anderen , die an

einem bestimmten Punkte der Erdt ,, und zwar in Städv

ten , die kulturelle 9 wirtschaftliche oder politische

Zentren sind , fest verwurzelt waren , ' ao #ind auch bei

Victor Hugo die Beziehungen zu ** seiner " Grosstadt

von verschiedener , mindestens , von zweifacher Art ge-
w@̂&@n*



Bratlieh hat Victor Hugo einen sehr grossen * den

grössten Teil seines Lebens in Paris verbracht * - r hat

dort sehr viel von seiner Bildung aufgenommen, seine

bedeutendsten Werke geschrieben und seinen Ruf erwor¬

ben . ^r hat zweitens auch seiner Anhänglichkeit , sei¬
ner Bewunderung und Dankbarkeit für die französische

Hauptstadt ein Denkmal gesetzt , dadurch , dass er eine
grosse Anzahl seiner Werke mit Pariser Hintergrund ,

mit Anspielungen auf Pariser Oertlichkeiten und Ge¬

schichte oder in enger Beziehung zum alten und moder¬

nen Paris geschrieben und gedichtet hat *

Betrachten wir zuerst Victor Hugos rein mensch¬

liche Beziehungen zur französischen Metropole *

Mit Seinewasser ist er nicht getauft , er ŵ r in

Besannen ( 1802 ) geboren worden * Aber frühe hat sein

Kinderfuss in den bewegten napoleonischen Tagen Pa¬

riser Baden betreten * Wir finden ihn in den Jahren

1806 - 1807 in Paris , dann wieder ebendort von 1808 -

1811 mit geringen Unterbrechungen * Die Zeit nach dem

Exil von 1870 bis zu seinem Tode verbringt er ebenfalls

grösstenteils in der Seinestadt *

Meist sind er und seine Geschwister ohne Vater , -



Offizierskinderlos in jenen kriegerischen ^eitläu -

fen wenn die Familie , Matter und Kinder , nicht ge¬

legentlich dem Vater in italienische oder spanische

Gamisonsorte gefolgt sind *

E r z i e h u n g , U n t e r r i c h t ,
erste dichterische Versuche .

Ganz besonders verdankt er Pariser Lehrern und

Schulen seinen ersten , Teil recht dürftigen Un¬
terricht *

Als dreijähriger Knabe wurde Victor zum erstenmal

von .seiner Mutter nach Paris gebracht , wo sie in der

Rue de Clichy 22 Wohnung nahmen und zwei Jahre ver¬
blieben . Der kleine Victor besuchte bereits die nahe

gelegene Schule in der Rue du Mont - Blanc . legent -

lich einer kleinen Schüleraufführung machte der Junge

erste Bekanntschaft mit den Brettern , die ihm später

viele Lorbeeren brachten * Als Madame Hugo im Jahre

loOS abermals nach einjähriger Abwesenheit mit ihren

Kindern nach Paris übersiedelte , wurde der Schulbetrieb

daselbst wieder aufgenommen, Da Victor und sein alte --
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rer Bruder Eugen dem Alter nacn für den Bestich des

Gymnasiums noch nicht reif waren , wurden sie von ihrer

Satter in die Rae Saint - Jacques geschickt ? wo " p r̂e "

und " m̂ re " Larivi ^re den Kindern Unterricht im Lesen ,

Schreiben und Reclmen erteilten # Victor Hugo bewahrte

bis ins Alter schöne Erinnerungen an den gemütlichen

Unterricht bei diesem freundlichen Ehepaar * Gleichzei ^

tig wurden er und seine beiden Brüder von General La«*

horie unterrichtet , der die Kinder vornehmlich in den

alten Sprachen unterwies . Ob er es war , der in der See¬

le Victors den Funken glühenden Republikanertums ent¬

fachte , ist fraglich , und es wird von Berret bezwei¬

felt , obwohl Victor Hugo es später selber in '* Actes

et Paroles , Introduction " behauptet hat *

Victor , der in das sechste Lebensjahr ging , ver¬

brachte mit seinen Brüdern die freie Zeit spielend im

grossen Garten ihres Wohnhauses .. Schon in jene Frühzeit

fällt die Spielkameradschaft mit seiner künftigen Gat¬

tin Ad̂ lele Foucher * Dieserglückliche Zeit preist der

Dichter in späteren Jahren in " Las Rayons et las Om-

bres " und in " Les Contemplations "*

Das schönste Bild der im ehemaligem Kloster verbracht
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ten Jugend ^ahre liefert Hugo in ^ Ce qui ee passait
aux Feui Haut ines %

Dann wird der Vater 1811 auf ein spanisches Kom¬

mando versetzt . Auen die Familie , und mit ihr Victor )

verlässt Paria . Nach einem Jahr beginnt die Lage der

Franzosen in Madrid unhaltbar zu werden , gerne kehrt

die Matter und mit ihr ihre beiden jüngeren Söhne nach

Paris zurück * Neben dem Unterricht , der von p^re La-

rivi ^re wieder aufgenomen '..urde , verbrachten die

Brüder ihre freie Zeit beim Buchhändler Royol , der

ihnen seine reichhaltige Bibliothek zur freien Aus*

wähl zur Verfügung gestellt hatte . Diese nach der

späteren Angabe Hugos .lächerlich kostüEde &te Gestalt

verdient unbedingt in der Bildungsgeschichte des

künftigen Dichters Erwähnung zu finden , da er von die¬

sem Manne ein vielseitigem , wenn auch seichtes und ver¬

worrenes Wiegen bezog . Aber auch fortgeschrittene

Studien genoss Victor Hugo in Paria . Der General fand

ea. im Jahre von Waterloo an der Zeit , für die weite¬

ren Lebenswege seiner Söhne Sorge zu tragen * Victor

zählte damals dreizehn Jahre ; die Brüder sollten auf

Wunsch des Vaters die polytechnische Hochschule in
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Paris besuchen . Verläuft kamen sie tagsüber in eine

in der Rae Sainte - Marguerite gelegene Pension , wäh¬
rend die Eltern von nun an getrennt lebten * Madame Hu¬

go blieb in Paris %der General lebte mit einer anderen
Frau in Bleis * Für Victor begann in der Pension De-

cotte ein neuer Lebensabschnitt * Das Gebäude, in dem
die Pension untergebracht war, hätte seiner Lage und
seiner Umgehung nach unseren modernen Anforderungen an
ein Jugendheim Hohn gesprochen * Das durch alle Rätnae

schallende Schmiedegehämmer legte sieh dem jungen Buge
drückend auf das Gemüt* Vater Cordier begnügte sich

mit der Ueberwachu:ng der Studien , währ^ad der Unter *J.
rieht gelber in den Händen Decottes lag , der während

seiner Mußestunden der Dichtkunst huldigte . Die Pensi¬
on Cordier schickte ihre Zöglinge in die Kurse des Ly-
seums " Louis - Le - Grand Victor besuchte die ^e
Anstalt durch zwei Jahre und arbeitete zur Zufrieden ^

heit sämtlicher Lehrer , obwohl er den abstrakten Wis¬
senschaften nu& geringes Interesse entgegen brachte *

Was die Gedankenwelt d€S Jünglings beschäftigte , kam
ans Tageslicht , als Decotte einmal heimlicherweise die

Lade Victor durchst5berte * Es fanden sieh darin unge-



et deux Trag &ßies eesmene #es Ea waren mehr als 300

Verse * In Paris sind also ^ seinem Lebensgange entspre¬

chend , die ersten DicMu ^ en dea später in gang Frank -*

reich so gefeierten Schriftstellers entstanden * ln die¬

ser frühen Zeit , während des greij &hrigeR Aufenthaltes

bei Üorsdier .verfasste er , - -̂ ir ŵ ŷ era uns nicht über

die neen dem klasaisenen Gese^ acR angeaörenden

Gattungen , - Oden, Satiren , Episteln , Tragödien , !̂ le -

gien , Idyllen , u. e . aegar eine harnische Oper*

Seine damalige gree ^e Abneigung ,-. ĝen das Kaisertum
offenhart der juage Dichter in Miner Satire *'* Le T4M-

graphe " und in der Ode ** La aert de Louis XVII **.

Mit 14 Jahren schrieb er seine erste Tragedie

^ Irtam &ne " nur Verhewlichung der Bourbonen Reataa —

ration * Zw§i Ja îre später begiimt er eine neue Tragö¬
die : " Athelie eu les Scandinavea " und verfasst das

Gedicht Le D41uge Al# nächste # kosnst eine komi¬

sche Oper -* A quelque eheee haaard eat ben *** Dieeer

felgt da.s Drama *"* Inea de Castre ** ln Paris haben dann

auch die ersten Jugsi ^ werke des Dichters ihren Druck

erlebt und zwar durch Vermittlung seines älteren Bru-



aerg Abel , der sich mit dam Bachdrücker GiM angefrenn -

(3-Ct

Im Anguat laia durfte Victor und sein Bruder daa

Lyc4e Leu iß Le - ^r^nd verlassen * Der General über¬

trug di @weitere Â faieht über aeise S8ime der lütter ,

die - in dar Bne des Petites Augustina Me* 18 eine ihren

beaeheldeaen Mitteln entsprechende Wohnung aaha *

TeiInahme

an

h i a t o r i a c h e n E r e i g n i s s e n *

ln den Pariser Kiaderjahrea , die im ** Victor Buge ,

raeante par ua temain de aa vie ^ mit besonderer Lie¬

be und Breite geaehiMert aind , Rimast der ja ^ge Hugo

in gewissea T̂ail an allerlei hiaterisehea Ereigaia **

sen und Ybr^ n̂gen der Zeit * Er sieht etwa , was ea

haiast , in ein # V.̂ rschwörong geg @n den allmächtigen

Kaiser verwickelt aein , als #ein ^ üslerirer Gener-

neral Lahorie , der am 1^* bru^ iire an der MareaRgehen

Verschwörung teilgenommen , und der la Senate inage -



heim bei Madame Hugo gewohnt hatt ^, schliesslich auf

dem Schaffst endigt . Er macht die Belagerung der ßtadt

Paris durch die Allierten mit ^ nachdem dem ungehemmten

Siegeslauf des französischen Heeres durch ganz Baropa

aahlieaalich Misserfolg auf Misserfolg beachiedea wa- '
ren . Am 29, März 181^ wurden Victor und sein Bruder

durch den Donner der Kanonen und den härm, der Schlacht

aus ihrem Schlafe geweckt g denn Preussen und Russen
standen vor den Toren von Paris und erzwangen sieh

nach kurzem Widerstande ^ und nachdem sie zuerst den

Llontmartre erobert iiatten ^ die Kapitulation ' der Ltadt ,

da Napoleon in Eilmärschen die Hauptstadt nicht mehr

rechtzeitig hatte erreichen können * Auch Madame Hugo

bekam Eiaquatierung in . ihr Haus? in welchem ein deut¬

scher Oberst mit zehn Soldaten untergebracht wurde *

Kosaken biwakierten in den Strassen zwischen ihren

kleinen zottigen Pferden und den grcsaen Lanzen * Im

Hause Hugo - sehr bezeichnend für die damalige anti -

napoleonische Besinnung - hört man niemals das Wort

** Ennemis " , sondern es wird immer nur von " Allies *

gesprochen .
Die Stadt Paris begrOsste die Restauration mit
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auaserard amtlicher Freude ^ uad wIetor hatte Gelegen ^

h^it in der Eauptatadt selber ' Anteil an Jabel des

kri ^gsmideR Volkes nehaen *

Ei '̂i JaM\ später schien Säpoleons Stern noea eimml

aufsul &acnteR*

Victor erlebt seinen triumphalen Einzug in Pari #

und die folgende Herrschaft der 100 ^age ^ die mit der

endgültigen Abdankung Napoleons im Paris benachbarten

Fontainebleau mm mit der 'abe ^ aligen Re^rauratian der

Bourbonen eMlgte *

Schliesslich int ans den Beziehungen Victor Mugoa

in Paris in meinen Jugendjähren hervorzuhebea ? dass

ihm in den Metern der fraaaSaischen Hauptstadt erste

Liebe und erster Ruiw gewinkt haben *

E r s t e n e n n e n s w e r t e ^ r f o 1 g e *

Als Victor Hugo noch Schüler de# Lycee Louis - he **

grand war$ hatte er bereits der Akademie ein Gedieht

eingesandt . Die Aead4mie fran ^aise glaubte anfangs

( so wenigstens behauptet der " temoin de sa vie ")
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an eine Mystifikation , da &ie es nicht für möglich

hielt , dass ein fünfzehnj -ihriger Jüngling eine so. faana-

volleadete Arbeit vollbringen im Stande wäre* Die¬

ser Jugend mag es ( immer noch nach dem * t &main *' )

suzuscareibcn sein , dasa die Akademie den Dichter
für sein mehr als 300 Verse umfassendes Poem nur mit

einer lebenden Anerkennung atatt des erhofften Prei¬
ses aasaeiehnete *

Im Jahre 1819 übersandte er der Aäad̂ mie fran§aise
abermals s%?ei Gedichte : -* Les Avantages de l 'enaeigne -

ment mutuel " und " L* Institution du Jury en France ",
die Dirn eine ehrenhafte Anerkennung einbringen , nach¬

dem er zuvor " ĝaitre &s jeux floraux ^ der Acad&aie

Toulouse gewogen war.

Z e i t s e h r i f t e a *

Gegen iTnde 1B19 beschlossen die drei Brüder Hugo
die Gründung einer Zeitschrift ., die den Namen ^ 32on-

aervateur litteraire " führte *und eine Ergänzung von

Chäteauhriands ^ Conservateur pelitique " sein sollte ,



und die bla zum 1$21 eraehien ^

Wnn sehen ŝir d€n kSnftigea Führer -der R̂ nantik

ala Hera^ageber # iner dar an dar & twiekl ^i^ de-a Pa¬

riser Literaturlebens kräftig beteiligten Revae .

Victor 'b#diaBt # sieh in aeinen Aufsätzen verschie¬

dener Becimmna3$ deirn dar walt -an# überwiegende Teil

der B^iträga atasmt # aus aeinar eigenen . Fed ',.r , waa er
dar t)effentlichkeit verhe imlichan wellte . Er braeate

in seiner 2k̂itßchrift historische ßtüKr

ke ^ kritische B@tra€htung€ n̂ aad die Erzählung ^ i^ g-

Jargal '*# Rin T#il dieaer Arb@itan in gebundener =.md

un ĵebundener Pt?yss wrn̂da vom Â t #r apäter ( 1834: ) in

" ÜtMrature #t rhilaa &phia m§lees ^ in lAichfoi n̂ har -

an ĝegeben * Dureh seine gr &sse aearift ste lleriaehe

tigkeit hat sieh Vietor m€hr und mehr einen ansehn¬

lichen BakamAtâ rei # geaehaften ^ dem — Teil '-

schon in iliren Fmfäjr̂gerjahren - eine Reihe hervo ^ra-

geiider Mäanar wyie s L̂ mrtine $ Vig ^y , Soumet ^ Emile

Lamanais mm modere mehr gehörten # Ea wurde

eie * 'Soei4td des bonnee lettres " gegrOmdet ( 1S20 ) ,



in der man sich gegenseitig , seine Weräa vertrug . Vic¬

tor erntete in dieser literarisefien Gesellschaft viele

Anerkennung und f &nd manchmal Anregung .

Sach de n̂ im Jain *e ld21 erfolgten Tod seiner I&r&ter

mietete Victor äuge in der Rue du Prägen Na* 30 mit

seinem Vetter gaaammen eine Dachkaiamr $ während er

durch fleissigste Arbeit sein Leben kümmerlich friste¬
te *

Endlich gesellte sich zu erster Anerkennung auch

der erste materielle Erfolg ? bewilligte dagh der Kanig

dem jungen Dichter ein Ehrengehalt von KW Franken

aus seiner eigenen Privat Schatulle * Damit hatte .Egge
ein erstes erfreuliches Siel erreicht *

Am swSliten Oktober lß <:.2 fand in Paris in der Kir¬

che Sa int e - Sulpice seine Trauung mit der van ihm

seit langer Zeit geliebten Ad̂ le Feueher statt . Der

junge Literat war erst 20 ^ahre alt *

Durch den königlichen Gnadengeimlt be# ao3d sich Vic¬

tor Hugo in leidlich gesicherter Lage , so dass er sieh
nuimehr seinen künstlerischen ^ beiten widmen konnte *

Seine Werka$ besonders der Reman Han d *Is &aade
erregen des Kßnigs Gefallen , der d^m j ,̂,ngen Dichter
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ia Feber neuerdings dafür eine Pension ^ 00
Franken aus dem literarischen Fond des Innenministc

riuma bewilligte

Die ehemaligen Mitarbeiter daß " Conservateur
litt 4raire " entschlicssen sich abermals * eine Zeit¬

schrift heraussugeben $ die sie Les Annalaa de la
litt ^rature et des arta "^nannten *

Victor Hugo arbeitet nun an verschiedenen dieser
Pariser Zeitschriften mit # Im Jahre 182" wird * La

.Muse fran ^aise ĝesründet * Bas Erscheinen dieses Blat¬
tes dauerte freilich nur bis &um Juli La24 fo #t * Es

war hauptsächlich dasu ins Leben gerufen worden ^ Erwi¬

derungen auf die Angriffe des " Mercure du XIX 4^

si ^cle " su bringen *
Victor hatte damals den Verlust seines erstgebo¬

renen Kindes Mopold beklagen *

Es ist die Zeit * da in Paris die Vertreter der ro¬

mantischen Gruppe sieh sammeln. 2h ihnen tritt Victor

Sage in freundschaftliche Beziehungen * Der Salon Chw *

lea Nodiera im Arsenal wird zum. Versammlungsort jener

SeMngeister ; aan findet hier * Lamartine $ Müsset 3 Vig-



ny^ S'̂ yl r̂ * Cailleux $, €%€3a#dall4 $ Seumett Emile De-
schampat Sophie and Delphine Gay o,* a* m*

^ y r i k #

Bs erachiea &R in Paria verlegt m den zwanziger

Jainren v̂erschiedene Neuaufl ^ en de^ ersten lyrischen
Gediehts &m̂slung Suĝ Sy aua- der einzelne Stucke noch

im zweiten Teil der Arbeit Be^ reehuRg finden werden,

und swar solche , die Hergänge in -cter äßnigliehen Fa**
silie and in der Stadt Paria in den Tagen der Restau¬

ration ûm Gegenstand haben^
Lü Jalire nach seiner Sehweiaerreise ( 1B.26 ) ver¬

öffentlicht Victor Bngo einen Roman'* Bug Jargal '*
und " Ödes et Balladea *** In Sieger Zeit macht er die

Bekanntschaft dea jungen Kritikers . Sainte - Reuve^ der

einige seiner jüngst erschienen werke im " Glebe "

günstig beurteilt hatte *
(?e.g .::.n Snda des Jahres 1829 schreibt er die ^ Orien¬

tales Dichtungen * die sieh auf den alten und neuen

Orient beziehen ; sie sind keineswegs das Ergebnis einer



Orientreise , aeadam entstanden in Paria aas der neu¬

en Dichterselm sucht nach bunter ^ fernem Lokalkolorit *

Von seiner Familie y von seinen Kindern ^ die um ihn nuf ^
wachsen ^ erfahren wir in dem ßtücke " Lee Feuilles

d *aut3smeg '* viele peraönliche Erlebnisse , auch die

Liebe nu der Schauspielerin Juliette Dreuet ^- die . er

in einem Pariser .Theater kernten lernte , - finden in den

lyrisci ên Sa^ nlus^ en dieser J &hrzehnte ihren Nieder *-

aehlag * Die um vier Jahre jüngere Frau debütierte am
Theater ^ Parte - Saint - Martin " und hatte die be¬

scheidene Rolle der Prinzessin ** Negreni " in *' Luer§ *

ce Borgia ^ ^bememmen*

Die reifsten Sa n̂alungen lyrischer Art $ die hier

zu nennen wären^sind $ ^ l êa I-̂syons et las (Mbres ^
( 1840 ) $ Die Centemplaticna ** (1358 ) fahren bereits

in die Zeit der Verbannung Hugos* Aufs engste hängen
diese Stücke aber dech mit des Dichters Jahren vor

dem Exil zusajmnen̂ wobei natürlich gelegentlich einmal

auch die nähere ader weitere Umgebung von Paris oder

eine Reiseerinnerung den Gegenstand seiner Dichtungen

gebildet haben #
Der bittere Verlust der eben jung verheirateten
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Tochter Laepeline , die am 4* Septeaaber 1S43 mit ihrem
Gatten bei einer Kahnfahrt anf der ertrank , ist

der Emiptinha.lt dar ^ GeBt#mplations die ein Stack
Aütabiögraphie des Dichters - vsm 1B33 bis - 18 5̂ *- dar**

Btalltsa . Das Buch wird eingeleit #t durch -ein gedieht ,

das L̂ epeldine gewidmet ist s ^ A sa fille '*$ und es

sehlieaat mit einem Stück , das ^wölf Jahre nach dem Un¬

glücke ( 12^ Nevember .1 5̂$ ) geschrieben smrde ^ A cel ^

ie q̂ i est restee an France -Wir teigen in dem Ge¬
dichte der väterlichen B'raude und dem väterlichen

Sehaarae , wie sie der Dichter in den Pariser Mähren

empfuî en u^d in die Jahre des Exils mit hinausgenem-

men hnt * ln den 16 Jahre älteren ** Rayons et Ombres "

sind es deâ egenüber mehr die eigenen I-:.rfahrui 3gen und

seine innere jütische vJandlung, die sich widerspie **

geln *
1851 fluchtet er aas Paria und kommt schliesslich

auf die englische Insel Jersey , doch blieb er mit sei¬

nem Qeiste in der asisat , besonders in seinem , uiwerges #**
liehen Paris * 1853 beendigt er " Lea Chätiments '

eine Sammlung satirischer Gedichte , in welchen er alle
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UngereehtigkciteRy den Usurpator ^ die ehrloae Regie -*

ruag des zweiten Kaiaerpeiches sdt ihren Ministers ^
Beamten and dam energielasen Bürgertum in schärf ater

Weise geisaelt . Dabei kennte seine Satire nicht die

Absicht haben^ irgend et ^aa- an den tatsächlichen Ver¬

hältnissen jgu ändern^ vielmehr diente sie ihß) ^ur aa-
ralischea Verteidigung des mit Pässen getretenen Rech¬
te #*

R o m an *

Wia der Ertrag an .Anregungen durch Reisen , das

he inst Qrtsveranderuagen van Paris ^ in den lyrischen
Sa îmluagen gering ist ^ so auch in der Ramaaschrift -

stellerei * Hier hängt imgo aufs engste mit der neue¬

ren. rasantiachea Hadê die xuis gressen Teil , ein Pa¬
riser Literaturprodukt ist - gasgnßaen* Er scin *eibt

phantastische Rasmne wie $*^ Han d *Islaade ^ ( 1823 )

und ** Bug Jargal '* ( 1826 ) * Br folgt dem Vorbilde des
historischen Ramaneâ wie es in Paris den Literaten

durch das Bekanntwerdea von Walter Scatts Raaanen ge -
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geben wird and nahe lag * Hs entsteht 1 3̂1 sain Ronma:
" Notre Dame de Pari # % der daß Paria des 13* Jahr¬

hunderts in anschaulicher , Weise behandelt * Der Erfolg

des Baches war so gross ; dass Bugo den Plan fasste ;

zwei weitere historische Romane " La Quiqu^ grogne ^

and " Le Uls de la bosaue ^ folgen zu lassen ? doch

kam es nie zur Ausführung dieser Absicht ^ ßchliesslich

war es auch leicht verständlich , dass er in €̂er i m̂pt -

stadt so schnell and gründlich mit sodemen ; fort¬

schrittlichen ^ liberalen und weiterhin sogar mit so¬

zialen Gedaakengangen bekannt ^urde * Die Folge , ist ;
dass er auch als Romanschriftsteller von dem neuge¬

wonnenem humanitären Standpunkte aus sich gegen die

Todesstrafe wendet #, er schreibt " Le dernier jo ^r d *un

condasB̂ ; oder ; dass er ang ^ zisJLem Mitgefühl ein
Buch ^ie $ ^ Les travailleurs de la mer ^ oder *- Les

Mis43̂ bles ^ verfasst *
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The a t e r *

Aui's enget # mit aaMiem Leben in der politischen

und geistigen Hauptstadt FranRreiciis ist die Arbeit

für daß Theater wrbm '̂d-n. Gerade auf dam Gebiete des

Drmaas aeigt sich sein enges Verwachsensein mit der

Hauptstadt , die mit ihrer grossen Anzahl vcn Theatern

gerade im damaligen , Zeitpunkte den Ein^ eia des -Schrift¬

stellers reifen misste # Die Verrede seines im Jahre

las ? heranegegebeaea Dramas ^ Cromwell " .wird bekannt - "

lieh das wichtigste Manifest der resantischen Schule ,
welches die literarisch interessierten Kreise von Pa¬

ris zu vielem Pur and Wider mn^ gte , und in dam Blät¬

terwalds eine wachealaage Arti ^elschlacht ^ hie Elaasik

- hie Rcmantik , entfachte . Im Feber 1828 liess Victor

unter dem Namen seines Schwagers Paul Peucher im

(M4cn ein Dra^ in fünf Akten :. * Aagr Rcbsart '̂ fielen ,

das aber wegen seiner unwilligen Aufnahme beim Publi¬

kum, nur eine einaige Auf^ hrung erlebte # Trata das

^ .sserfclges gab l-Mge den Kampf um das Drama, nicht ver¬

loren , er vollendete in . 64 Tagen ( Juni 1829 ) * Ma¬

rien De lärme *, dessen Aufführung aber wegen Verhöhnung



eines früheren Trägers der französischen i r̂one vom

Inmemninister Î rtignac untersagt wurde# Ein f (lr die

Pariser Theatargeschichte unvergessliches Ereignis

bildete die Î rgtanfführeang von " ^ mani die im

Septea &er 1S29 i .s TM$tra - Fraagaia stattfand * Aus ^

der Saalsehlacht , die sich zwischen den Vertretern

der alten und neuen Richtung entstponnen hatte , .gingen

die Itasantiker als Sieger hervor # Im Jahrs 1831 batten

sieh die äusseren Verhältnisse soweit geändert * dasa
der Aufführeun<? von Märion Delorme nichts im $e**

faii -d

ge st &nd§ sie ^sm 11* August 1831 im TMätre Porte -
Saint .̂Jartin statt and verbrauchte einen fast ebenso

grossen Tumalt wie Hernani* Auf Marion Delorme folgte

die rrstauffuhrun ^ des " Le Roi s ^ mmae ^ im The&tre -*

Franyais am 22* November lasa * Es musste bei dieser ei :- *

iten Vorführung bleiben , denn am nächten -Tag schon wur¬

de das Stück mit Rücksicht auf seinen Inhalt , der sieh
in unvorteilhaftester aeise mit der Gestalt Franz .1*

*

beschäftigte , verboten * ^ Lucr&ce Borgia am zwei ^
ten Feber 1B3?. im Theätre Porte ^ Saint - L̂ rtin aum

ersten Male gebracht , zeitigte dem Autor einen durchs



schlagende Rrfolg . Gelegentlich einer der Wiederho¬

lungen des Stückes * sachte er , wie schon erwähnt , die

Bekanntschaft JulietteBrauets , die bis zu ihrem Tode
seine verständnisvolle und treue Gefährtin blieb .

Zwei weitereRahnenataske * Marie Tudor ** ( lß3 ^ )

und Angele ? Tyran de Padoue " wurden dagegen kühl

augenomnen # Daser waren es die verschiedenen Pariser

Theater , aiv eine der Provinzbühaea , welche die Erat -

auffühi ûngen der HugJschen Stücke haachtaa ; zur feier¬

lichen liinweihLmg des TMätre d& la Renaissance am- 8*

November 163B war das Drama " Ruy Blas " ausersehea

werden , das dem Dichter einen grossartigen . Erfolg eia -

hrachte . B'iae schwer # Schlappe in seiner Bühnenlaufbahn

erlebte .Hugo mit seinem am ^ M§rz 1843 in der Comŝ die

fran ^aise zum ersten Male gegeben ên ^ A r̂graves Für

eine kurze Spanrm Zeit verschwanden nun die vorher mit

so groasea und verschiedenartigem Interesse aufgenos !-

meaen Stücke Victor Rigos von den Pariser Hürnen.. Sie

wurden erst nach lb ?0 , n^ch Napoleons 11+Sturze , mit

umso grossartigerem FWolge in der Stadt , in der sie

entstanden waren und ihre KirstaufiTRn^ ngen erlebt hat —



ten , nieder au^ efahrt *

Politik .

Der grease Binfluss , welchen der Aufenthalt Victor

-Hagas in selber Wahlheimat Paria am" dessen literari —-
sehe Arbeiten ausübte , spiegelt sich in seinen poli¬

tischen Ansichten und in seiner Stellungnahme wieder *

Wenn Victor Hugo im Laufe meines Lehens von der

Anhängerschaft der extremsten Rechten smr Begeisterung
f '.lr die ^usserste Linke hinüber wechselt , so liegen

die Gründe f -ir diese auffallende Qesiimungs n̂derung

gx'-ossen Teile in den äusseren Verhältnissen , dem

Einflüsse seiner ultraroyalistisch gesinnten Mütter ,

sowie in der Erziehung durch ^wei ehemalige Priester ,

was nach anfänglicher Sustimnung ^u einer heftigen

Reaktion gegen derartige Anschauungen führen mochte *

Doch liegt sein Gesinnungswechsel keineswegs allein

darin begi ü̂ndet * ^r ist begeisterter Anhänger der Herr -



scher * die in kurzer Aufeinanderfolge in Paria regier¬

ten ? von Ludwig XIII * geht aeine 1-Mgeisterung auf

Charles X* über * schließlich wendet er sie den Bür-

gei ^ &nig Louis - Philippe zu #

Die soziale 21ot und Unterdrückn ĝ der Pariger un¬

teren Bevülkerungsschicht en $ die eben damals gerade

durch die aufkoms^ den Faschinen in besondere Not ge¬

raten sind ^ der @n reicMialtige B ôbachtu îg sieh ihm

darbi -etet , zwingen iam* wie sc vielen anderen geistigen .

Manaehjn . seiner ^ßit * Mitleid ab , und er schlägt sich

als ihr Anwalt gam ; auf ihre Seite * das heisst * er

nimmt mehr und mehr eine von seinen legitimistischen

Anfängen sta ^ abweichende I!altung ein # ln . diesen hn-
Be . ô nvcV)

manitären Strebungen ŵ i d̂e er ^die persönliche Beroh¬

rung mit den beiden Sozialisten Pierre Joseph Px*oudMn

und ^aile de Girardin bestärkt ^ nachdem er kurz vor¬

her noch die doktrinären Ansichten eines Thiers des

damaligen Mpresent ^nten des H r̂gerkSnigtums getei3 &

hatte * In diesem Sinne ist auch sein Anteil an den

Revolutionan von 1^30 und I ^ IB zu verstehen # Nach M70

endlich finden wir irm auf dem äussersten linken Flü -



—

gel der Republikaner *

Von Paris , der ^ tropole aus . spinnen sich die . Fä¬

den der Politik über das ganze Reich * Nichts entging

dem an allen Tagesfragen lebhaftesten Anteil nehmen-

den Dichter ? und in vielen seiner ^erke bringt er un¬

verhohlen und oft mit harten Worten seine eigene po¬

litische M,ellungnahsae zum Aû irucke * Sa wurde sein

ehrgeiziges .Streben ? so wlä einst Chateaubriand und

Lamartine ? auch in der Politik eine führend # Rolle zu

spielen * Als ihn Louis * Philippe ( lß37 j . zum Offizier

der Ehrenlegion ernannte , sa )i er sich diesem Ziele

schon näher gebracht * ILinen weiteren Schritt nach vor¬

wärts bedeutete e^? als er 1841 Mitglied der Academie

fran ?aise wurde* Anlässlich seiner feierlichen Aufhah-
me hielt er eine Rede* Ihr wohnten seit zehn Jahren

erstmalig wieder Mitglieder des Königshauses bei , da
m̂ .yi erwarten musste , dass Hugos Rede ein literarisches

Glaubensbekenntnis enthalten werde* Tatsächlich wurde

die Rede ein politisches Manifest , welches die Ereig¬
nisse eines halben Jahrhunderts wachrief + Die Rede ent¬

hielt eine feierliche Absage an seine Vergangenheit ?
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sie wurde gls ihr die Anwartschaft Hitgliede einer

der Kammern oder einea hiBiaterpeatene erfunden , ine -

be sonders , als Hugo den aia- Hofe Henri IV* lebenden Poe¬

ten Malherbe , - höchst anffälliger ^eise , er der Raman-
tiker ^den Begründer klassischer Doktrin .. - , al @ sein

Vorbild *priea .
Dies Y<*ar sein erater - ehritt auf die ^ Tribüne ***

Ala der Büî erkßnig houis - Philippe ata dreizehnten

April 1846 Victor sua Pair de France ernannte ,

hatte der Dichter die höchste Stufe seiner politischen

Laufbahn erklömmen*

Am vierten Juni folgte seina hähl ;aum Deputierten

der Stadt Paris , er war a^f der Liste unmittelbar ver

seinem künftigen Erzfeinde Lauis Benaparte genaimt ^ Um

seine politischen 'Ideen , mit denen er sich ' jetzt vor¬

wiegend beschäftigte ^ weiten Kreisen der Oeffentliehr *

heit bekannt au machen? gründete er eine Zeitschrift
" L*Bv^nement die in Paris erschien * In dieser Seit

findet seine erste Begê t.tng mit dem künftigen Kaiser

statt * ^weifallös hat der Abgeordnete Buge von hauiß

honaparte sehen in dessen Präsidentenseit das Perte —



feuille eines Ministers erhofft , ebenso vergeblich wie

schon zur Seit des Königs Louis - Philippe * Victor Hu¬

go wurde inzwischen , und sswar infolge seines Misserfol¬

ges seiner Hoffnungen , zum Telle vielleicht aus inner¬

er Ueberxeugung ln seinen Ideen immer radikaler , er -

wird der Redner und Verteidiger der Demokraten * Dieser

Haltung ist es zuausehreiben , dass eich Victor Hugo

nach dem Staatsstreiche und bei der Wiedererrichtung

des Kaiserreiches auf der Liste der Geächteten befand .

-J'r bleibt noch kurze Seit in . Paris , , schliesslich ist

der Boden unter seinen Füssen so heisa geworden , dass

er die Hauptstadt verlassen muss , in der unter Be¬

lagerungszustand standgerichtliches Erschiessen bedroht .
, Während seines neunzehnjährigen Aufenthaltes in

dar Fremde entstanden eine Reihe von bedeutenden Wer¬

ken , von welchen manches Zeugnis gibt , dass er sein

geliebtes Paris auch in weiter Feme nicht vergessen
konnte *

Nach dem Sturze Napoleons III * und der Ausrufung
derdritten Republik am zweiten September 1870 kehr¬

te Victor Hugo nach Paris zurück * Bei seiner Ankunft



in der Hauptstadt wurde er von einer begeisterten Volks¬

menge mit unbeschreibliches Jubel empfangen * Während

dar Belagerung von Paria ? die er EsitmaeRte* richtete

er an die Deutschen einen Aufruf ? der Bevölkerung die

weiteren Greuel des Krieges su '̂sparen und die altehr -

Tflrstige Stadt su acnonen *.

In die Kat ienalversasmLung ? welche über die # rie -

densbedingun ĵen zu beraten hatte ? gewählt ? wannte

der ersten Sitzung in Bordeaux bei ? schied jedoch .bald

wegen Unstiissigkeiten mit .seinen Kollegen wieder aus *

Zu den Aufregungen dieser politischen Ereignisse kam

noch der über den plötzlichen Tod seines Sohnes

Charles * Am Tage ? als Victor Hugo rait der Leiche sei¬

nes Seimes in Paris cintraf ? der Aufstand der Kom¬
mune anagebrochen ^ So sehr Huga :!er äussersten Linken

nahe stand ? war er keineaweg & ^it der kenmmistischen

Regierung und ihren l̂assnahasen einverst ^ dem* Imne3̂

hin gewährte er nach der Niederwerfung des Aufstandes

den Flüchtlingen Asyl in seinem Hause in Brüssel ? wo

er sich gerade aus familiären Gründen aufhielt * Selbst

in der Ferne aber ? war seine Aufmerksamkeit nur auf .

die Vorgänge in der Hauptstadt Frankreich gerichtet ?



^nd er versuchte bei den Wahlen im Juli 4871 neuer lieh ,

dech vergeblich ; in die Nationalvers ^ oluŷ zu g#la ^ r-

g ^ # Während seiner Abwesenheit von Paria schrieb er

d&s Heldengedicht " L ânnde terrible denRosan

** Quatre - vingt ^ treise " La TMätre en liberte "

and neun (^ dichte für die Legende des ßi ^cles In¬

folge der schweren r-.rkx^ ikm^ seines Seimes Fran ^eia -
Victor kehrte der Dieser Ende Juli 1B73 nach Pari #

zurück*

Im Jahre la ?6 ŵ rde er zum. ßenater gewählt * Auf

der I-Bhe seines Ruhmes stehend ^ gen ^s ^ der Dichter bei

der Bevölkerung wn Paris geradezu legendäre Vereit¬

rung *

V i c t o r H u g a v 3 m J a a r e 1 8 ? 8
b i s g u a e i n e m T o d *

Im Laufe des Jahren 1878 wll #nd #t # noch :

1* L*Histoire d *nn crime " ...Le Pape wird ^ Les

Hisdrables " in Ferm eine ^ 'kleinen komischen Thenter -̂

atückea aufgefui r̂t ^ und bereitete er für den " Cen-



ttmaire de Voltaire ** eine Aufsehen erregende Rede

vor * Durch Ueberahßtrengung zusmwaen gebrechen * ver -
lieas er m*s achten Juli ''rholuiig gaehend Paris * Qekräf -
tigt kehrte er nach vier Monaten in die Hauptstadt zu¬

rück , usd besag in der Avenue d *f^ la .u* die heute mei¬
nen Nassen trägt * Wohnung* Mährend der nächsten Jahre
besuchte er eifrig die Sitzungen der Akademie und .des
Senates und überwachte oft selbst die .Proben seiner

Theaterstücke . '"ine Reihe von Werken au# dieser späten
Xeit zeugen noch von der fruchtbaren Tätigkeit des
Greises * Noch einige Verse und Prosabände läsab der

80 jährige erscheinen ( '* Ln - itie supr§me '*, L *ane

" Religion , et Religions ", Les Quatre vents de l *Es**
prit " und andere * )

Die gro ^sen rhren , die ihm auf seiner p̂olitischen
LaufbMm zuteil wurden ( er wurde 1BS1 zum d4Mga6
aenatorial de la . Seine ernannt und am achten Jänner

1^82 wieder zum Senator gewählt )^konnten ihm in sei¬
nem Seimerse über den am elften Mai 18aS- erfolgten Tod
seiner geliebten Juliette nicht hinweghelfen .



T % L # i e hea -
f e i e r 1 i c h k e i t an .

Bald machte sieh ein ^ rtnäekiges Leiden bemerkbar ,
daa d=.;-n damals velkat ^alie 'haten &̂nn wen Paria trotz

füreapglichstar Pf lag # seiner Vei^andtan und Preunde
am 22. &̂ i 1885 hinwegraffte *

Der Stadtrat , der - sieh noch am Tage seines Todes

zusammenfand, besti ^ t̂e ihs ein B!hresgräb im Panteenv
Die Regierung beaehloas am' feigeren Tage dem dahin -

geschiedenen Dichter gaa nationale ^ gräbni # zuteil
werden zu laasan und den Sarg mit dar Leiene vor der

Beisetzung unter da3 ^ e da Triemphe, dessen hohe Pfor¬
te xu einer lieht strahlenden Kape lle uŝ ewan̂ elt wor*- *

gen war, zur Schau zu steHan * Der ganze rlatz war in
Schwarz gehüllt ; die Kamena einer Werke waren auf den

Drapierungen zu leaen # Der R̂ nd - Peint der Champa
E3ysees erstrahlte in einem Lieiitmeere von ^00 Lasten
und Fackeln ; sämtliche Gasflammen der öffentlichen Be¬
leuchtungen brannten auch bei Tag., mit einem achw ^ ab



Flor umgeben* Kine Ehrenwache ^ de ? auch zwei Reihen

vea Karaasiepea in vollem ^affBHge &Rga&a angeMrtw $

war ja den Iriumphbogen aufgestellt * Am Tage des bei -

ehenbegäHgniasea ^ M ersten Juni . 18^5%verkündeten

21 KaRonenachügse um elf tlhr Vormittaga den Beginn dar

^ remenie . Nachdem seeha Vertreter d r̂ Spitzen der

BeMrdan wn Paria und ganz F?ank&eieh Trauerreden ge¬

halten hatten ^ setzte aieh der Leiehenzug naeh dam

PantMen in Bewagû # Die Leiehe wurde dem letzten

willen d^e Teten entgprea &aad mit dem Leichenwagen

der AMen überfüi r̂t . Es war halb sieben Uhr Abends ,
als die sterblichen Ueberreste des Dichters im Her*-

zen der Rive gaueM ) auf der Hohe des Genevevaberges

zur ewigen Rahe bestattet wurden*

N"a c h w e r t *

Schon seit Jahrzehnten iat aieh die Stadt Pari #

darüber is Klaren , daaa eie in Victur Huge einen der

grösaten S5bne de# republikanisch gesinnten Frankreich



besessen hat * So hat eg sieh die ViUe de Pwia an -

g€ilegen sein laßaan .̂ da# frühere Wohnhaus dsa Dich -
tera auf der Place des Voagea in ein F,Maeura zu wi ŵan-

dein ? in dem. sich viele F̂ id -.nken an d n̂ groaaen Taten

befinden ^ Gebraach^ egenatände ^ Mebilar $ darunter da#

wehlerhalt @&e Sterbesimaer ..̂ Bilder ^ die ih n̂ gehört ha -̂

Mn u^ a*. w** Auch ein groaaer Teil aeiaea achrift ^

atelleriachen Nachlaaeea wird dort aufbewahrt ; soweit
er nicht in die BibMotheque Nati m̂ale gelangt ist *

In diesem denkwürdigen JAiseum der Stadt Paria ist Vic¬
tor Hage auch als Zeichner und Haler mit vielen Proben
vertreten * An der Sorb <nme aber errichtete man ein #

eigene ^ Chaire Victor $Mgo
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auf die

V 1 C T 0 R SU GO S

E i ml e i t u n g *

Per engen Verwachsenheit .mit Paris von seinen

frühesten Rildüng ĵahren hin bis seinem Tod - mit

Ausnahme der zwei Jahrzehnte Verbannung, die inn aber
innerlich noch stärker mit Paris verbunden werden Üca -

sen ^ entspricht nun auch verständlicher Weise ein

häufiges Verwenden pariserischcr Erlebnisse ,- pariser -

ischer Ereignisse , pariserischer üertliehkeiten , älte —

rer und neuerer Vorgänge historischer Art , die sich in

der französischen Hauptstadt abgespielt habend Ba las¬

sen sich die Bezieimagen zwischen Victor I-Mges Dich¬

tungen ? Dramen und Schriften einerseits und der Stadt

Paria andrerseits am bestens es mir scheint , in
zwei Abschnitten erörtern *
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ln einem Abschnitt mochte ich die unzählige Fälle

der Resiehnn ^an zwischen d^a ^ dernen Paris dex' nach -

nap^leoniachen Zeit bia hin in die ag rasiger Jahr ^ des

neunzehnten J&hrhundert ^ behandeln ^ soweit sieh in
den Dichtungen ^ Dramen und sonstigen Arbeiten nieder -

geschlagen hat . Ke ist selbatveratändlieht dass ich

bei . dar ^ehandlu ^ dieses ersten Teilen angeßiehta

.gar überaua engen Verbindung Säigea und seines Werken

mit das Leben dsa rmdemen Paria mich knapper faaaen ,

mich auf die Herverhebar̂ j des Wichtigsten besc ^ a^ en

muaâ während ich mich bemühen werde? im zweiten Tei¬

le die Gesamtheit dieser Beziehungen sa besprachen *
Im zweiten Abschnitt werden wir also zu betrauten

haben, was für Spiegelungen älterer Pariser Geschichte
aieh in Victor Huge# Werken finden ^ ältere Geschichte

in dem Sinne ^ dass sie für Victor Hugo.nicht aelbat
erlebte GescMchte gewesen lat ?



D a s Pari s a e i ne r Z e i t *

POESIE-*

0 d e s e t Bai 1 a d € s *

Das, von der ' St &dt Pari # an den Dichter am

üinaitteIb ^ st #n he ? ŵ r natürlich das

Leben seiner Zeit , und aus diesem Grunde machte ich

mich zunächst der Î ag^ n^ch dar Wirkung zuwend^ ^ die

das ^eitgenöaaiache Paria auf Victor Hugos Werk gehabt

hat . Wenn wir van a^hr phaataatisehen und exatisehea

Î asanen und Verauchan in der klassischen TragMie ab-

aehen ^ ist das fMheste Schaffen Victar Hugas durch

seine ^ später zum gr§säten Teil in den " Odes et Bai-
lad es ^ (1328 ) gesammelten lyrischen Stücke bezeichn

net . Bei einer Durchsicht der *- Odas et Balladea " er -



gaben aich eine Anzahl van Werken* die ohne die engste

^ .Ziehung mit dem Paris der Restaaratienajahre nicht

zu denken sind . Victar Hugo geaöx'te danrnla zu der kö.—

nigstreuen Partei und interessiertesich f ^y die Var*

g^nge in dar königlichen Familie *

1$20 erscheinen die ^ MMitations Pa4tiqaes ^ wm
I âma.rtine in Paris * Nach Berrets Ansieht hat dieaea

Werk auf Huga grasten Elnflass an^ eäbt * der sich im

ganzes ersten Teil bemerkbar amcht* Die visuelle Schär¬

fe * die den Inhalt mancher Jachen Gedichte atigzeich *

net * vervallständigt sich 4 nach .Berrets Ansicht )
durch den Kantakt mit den î lem des C4nacle ( wie

D4#§ria ader ßaalanger ) mit denen er häufig Pramenâ-

den in die Uŝgebung van Paris zu machen pflegte *

In einer seiner ersten (Men ^ Vierges de Ver<-

dun führt uns Victar R*ga var das Revalatian ĝericht *

das zwar nicht in . Baris * sandem in Verdun tagte $ da
aber auch in dieser Zeit Paris im ganzen Land für die

^athade des Rechtsprechens massgebend, war* smg das

Gedicht in dieser Arbeit * die sich auf Paris bezieht *

nicht unerwähnt bleiben * Drei Junge Mädchen sind wegen



geringfügiger Vergehen ^ngeklagt ^ Tiavilie , dar gu sei¬

nem Amte- als öffentlicher Ankläger die Benkersauf ^abe

hinsufügt und des Pariaar Schaffet fast täglich €0 bis

80 arme Sünder suführtp richtet über Leben und Tod dar

kaum siebzehn jährigen . Meisterhaft und treffend gei #-

seit Victor Higo in dem Gedichte die gesamten Pariser

Rechtszustände der Rewlutioasjahre . In seiner

Ode ^ Louis XVII. " schildert der konigstreue Autor ,
der stets ein d#r Schwachen und Unterdrückten

war , in ergreifendsten Warten das Schicksal das hilf¬

losen Kindes and den martervollen Tod de^ sahn jährigen

Sohnes des Bürgers Capet und der unglücklichen ^arie

Antoinette * / ietor Imgoß Verehru ^ für die Bourbonen

geht soweit $ dass er den Tod des Kindes mit der Hreus -

igung Christi v#rglaieht *

Aber auch wichtige seitg ^nßaaiaohe Kreigni ^se oder

Zustände in der t̂adt Paris liefern dem Dichter Stoff

su seinen " Odea So schildert uns ^ ^ Retablisse¬

ment de. la gtata -e 4a Henri IV ^ in lebendigen Farben

dieses stolze Reiterdenkmal , seine Wiederaafrichtaag

und d -.n Jubel des Volkes , der dabei laut wurde*



Die dem Tode wn Charles Ferdinand de- Bourben % Duc

du. Berry ^gewidmete Ode trug wesentlich nur Erhöhung
des Ruisaes des jungen Dichters bei , und Beirut erzählt ,
( nach anderen )daaa selbst der König die prächtigen

Vei'Se im Kreise seiner intimen Umgebung zitierte , die

mit den Porten beginnen $ ^ Monarque auy

Hon-arque aux eheveux blauea , häte - toi , le te ^ s

presse $
Un Bourbon va rentrer au sein de ses aieux .

Obwohl Victor Hugo die Ode,, die er ^ber Napoleon

schreibt , ^ Buonaparte * betitelt , ( so namite man gern
den Kaiser feindselig in der Rgstaurationszait ) und

obwohl er sieh in scharfen Worten gegen dun Usurpator

wendet , um dessen ehrgeiziger Bestre ^ ngen willen so

viel Bl^t floss , so klingt doch schon zwischen den

Zeilen die Bewunderung durch , die jedem eine Persön¬

lichkeit abzwingen muss , der in wenigen Jahren die

halbe Welt zu Füssen lag , ** eine Persönlichkeit , die

ohne irgendwelche Privilegien einer Mheren Geburt auf

die Welt gekommen war#

In der Zeit der Reataurat ionsj ahre bezeichnete man



jene rohen Revolutionäre ^ die in Paris , freilieh auch
in der Provinz ? wertvolle Kungtaehätze # weltlichen

oder aa.cn kirchlichen Kig ^ntuma , zerstörten , mit dem

Namen " Bande noire Die Ode Hagaa welche diesen Na*

man trägt # wendet sich gegen diese Ruchlosen , um ihrer

Barbarei Einhalt zu gebieten und die noch erhaltenen
wertvollen künstlerischen oder historischen Denkmäler

von Paria vor ihrem Zugriffe ^u beschützen *

Die Ode ^ L-t-Are de triomphejde l ' etoile ** dient zur

Verherrlichung d ^s am 15* August 1806 wen Napoleon be¬

gonnenen Pariser Rissen ** Triumphbogens beim Bois de

boulagne . J-.s haben versehiedene Baumeister im Laufe

der Zeit an dem kelasalen Menument gearbeitet ( (?ha.l -

grin # Geuat ? huyot # Bleuet ) + Der Bau# der seinen künat - '

leriaehen Wert namentlich durch seine Reliefs erh &lt ,

wurde erst lb3€ unter Louis *- Philippe vollendet * Die

Ode Victor Hugos entstand im Jahre 1823 , demnach noch

ehe der bildende Künstler die letzte Hand angelegt hat - ,
te +

Eine Anzahl von Oden widmete Victor Hugo seinen
Pariser Freunden und Bekannten *
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Den letzten Weg Ludwig des Achzehnten beschreibt

Victor Hugo in seiner Ode ** Leg FuMrailles de Louis

XVIII ?*Es ist eine Art Nekrelog $ worin er die Taten

dieses Herrschers , der mit der Geschichte der Stadt

Paris der Nachrevclutionsjahre so innig verknüpft war ,

—als damaliger getreuer Legitimist - rühmend hervor **

hebt *

i.;ine Begebenheit im Feber 1827 während des Balles

auf der österreichischen Gesandtschaft in Paria bildet

den Anlass zur Abfassung der Ode * A la Colonne Yen-

dßse "+ Der österreichische Gesandte liesa durch einen

Lakai die Namen der französischen Marschälle , die sieh

auf den Schlachtfeldern verdient gemacht hatten , ohne

ihre Adelstitel bei ihrem Eintritt ausrufan . Dieses

Ereignis erweckte in gana Paris heftigste Empörung,

welche in Victor Hugos Zeilen in poetischer Weise zum

Ausdruck gelangt :

" Be quel droit viennent - ils decouronner nes

gloires ?

Las Bourbons ent toujours adopte des victoires *

Nos reis t ' ont defendu d *un ennemi tremblant ,
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0 troipMe ! ä leurs piede tas palmes se d^posenty

ei les quntre aiglea repe &ent ^

ü êat ä l *or3.b-ra du drapeau bl m̂c*
( Auch bei Berret Seite 46 zitierte )

Ana den '* Balladen ^ möchte ich ein einzigem Stück

* Le pas , d ârme du roi Jean " herausgreifen * Es handelt

aich um ein ^ i &t ^riaehea ^reignis $ daa der Dichter in

^ etiacher Weî e behandelt * In gaim kurzen Strophen

schildert Hû̂ o suerat die Eindrücke eines Paasanten ^
der sich zu digx âit dem Twnier ^ en̂ undenen Festlich¬

keiten begibt ^ während er die Straa ^en von Paria durch **
kreuzt * Der (-*eaaste indruch der Stadt komast in fegen¬

den Worten 2um Ausdruck $

^ Cette ville ,

Aux lenga eria $

Qui prefile

Sen frent gria $

Des teits fr§leey

Cent tourelleß ,

Clccher # grälea ^
C*est Paria I
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Die Strophe stellt einen d r seltenen Fälle dar ;
der Dichter ^ der sonst meiat -visuelle Schilderungen

bietet $ durch da# Ohr a^fgenesmene Kindrücke wiedeygibt .
Der Weg durch die Stadt führt den Festteilnehmer am

altei r̂wärdigen Bau. dea Lonwre vorbei ; .der Dichter ver **
weilt etwas in seiner Betrachtung *

* Le vi #üx Louvre! -

Large et lwrd %
11 ne a ' ouvre

Qu*an grand
Ê pris ^nae
La t

Wt bourdonne

Dana aa tour *

Nach einigen Bemerkungen üb#r da# Turnier und der

Verstellung einiger angeaehener Pari &erin ên findet

daa ^ dicht in den Wogen dea Featea aeinan Auskla ^ .



Le a ür i e nt a. 1 e a *

Die im J !Mner des J'ahr ^a l ^Sa erschienene

romantisch lyrischer (Gedichte ^ welche den Titel
^ Lea {Orientale a ^ fuhrt und eia farbenpräehtigaa
dea ü̂orgenlmm^s wiedergibt , hĝ gt mit Paria nur inao -
feyne zuaass^ Tt̂ ala sie vom Dichter dort verfasst und

in Î ^ ch gegeben wurde# Re:hr .gehört nicht in un^erea
Su samnenhang.

Le a Fe ^ i Ile s d * a ut omn # *

Der lyrische ^ lea FeaiUea d ^ toasaaa"
VV̂̂ wQ&-YLö\-*w

( lasi )enthält nebstYveraeaiedene Pariaer B'reuRde
d^&Verfa ä̂era das -Gedieht Sonv̂ nii *d-*enfsnce

daa schildert $ wie i^ go Napoleon xum eraten $3ale im
Pantheon zu Paria geaehen hat ^ad den "Eindruck wie**

dergibt , den 'der ersate Kaiser mit. dem Laitan Blicke
auf den neunjährigen i n̂aben



L e ß C h a n t s d ^ Üre ^ naeule *

In die Reihe dieser Gediehts ^ â uHgen gehören ncch ?

1835 erschienen ? L̂es ghants da Cräp^scule die in

vielen Be.5&ieM ^ en %ufa engate mit der Seinesta ^t var -̂

bunden sind * Hi^ eleitet werden sie mit *' Dictee apr ^s -

Juillet 1$3Ü werin dar Dichter aeiner Öffnung aaf

eine glückliche :'.'ukunft d -.s Vaterlandes nach den drei ^

teigen ^^npfen in Paria m̂d das Sturze der Baarbonea

Ausdruck gibt .. Den Werschlag einiger ^ anzcsen ? der

auch der . Kamŝ r ve ^ elegt die irdischen Ueber *-

reate Bapeleoaas Mch Paria sn überfum âB und unter

der VendSae Säule beizusatzen ? nis B̂t Victor Huge z^m

Anlass das Gedient ^ A la Celenne ^ zu scheiben *

In " Napoleen 11. ^ erzählt Gedanken die sich

ihm auf drängen ? als er mit einer unabsehbaren Menschen¬

menge ver dem .Î uvre auf den Augenblick wartet ? we dem

Volke das erste Mal der Honig von Rem gezeigt wurde*.

Dem überaus entwickelten sozialen nmsfinden des

Dichters *entspringt ? angeregt durch die ratschenden

und mit grSsatem Aufwands verbundenen Feste dieser Zeit

in Paris / ' Sur ie bal de l ĥetel de ville ln die **

sem Gedichte niMt er seharfeSteUu ^ gegen den L̂ xns
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und die mit grässtem Aufwands verbundenen Feste dieser Zeit

Zeit in Paris * Sur le bal de l ' h&tel de ville "* In

diesem Gedieht # nimmt er scharf Stellung gegen den Fracht -

aufwand während es einem grossen Teil der Bevölkerung

von Paris an dem Notwendigsten zum Leben mangle # Eine

Reihe anderer Gedichte dieser Sammlung enthalten Widmunge

gen an I'ariaer Freunde des Autors *

L e s v o i x int ^ rieures .

Seinem toten Vater * dessen Famen auf dem " Are de

Troimphe " keinen Ehrenplatz erhalten habe , widmete

Victor Hugo seine Sammlung " Les voix int4rieures "+

Aua diesem Zyclus sei " Sunt lacrymae rerum " hervor¬

gehoben * In diesem Gedicht verleiht Hugo Gedanken Wor¬

te ? die eich ihm beim Anblicke der Geschütze beim D&me

des Invalides aufdrängen und die die Geschicke der

hier Ruhenden und ihrer Zeit in seine Erinnerung ru¬

fen * An diesen Vorgängen hat die Stadt Paris mit ihren

erschütternden Ereignissen oft blutigen Anteil gehabt .



Nebst Gedichten an Bekannte Fremde in P^ria ^ ent¬
hält die Sammlung aueh ein solches unter dem Namen " A

l Ârc de trios p̂he { ai -ehe oben ein tm.dereß Gedicht -

ähnlichen Titels - ) das uns Xeogaia gibt $wie sehr der
Dichter an seiner Heimatstadt ^nd im ên ^ mŵrken An¬

teil nimmt*

L e a r a y o n a e t 1 e g o m b r c s +

1840 eraeheiat die Sam-nln^ ^ Las rayone et leg

ambre^ ana welcher das Gedient " La aept aout 1829

als mit der R̂ tropole iia engsten Zaaansi^ Mmg stehend ,
besonders zu ewä m̂en wäre* Ss enthält die ^wieapr&ehe

eine # Königs mit einem Dichter über das Schicksal ? die
Politik und die Geschichte des französischen Volkes ^

und wenn aan von franz3sischer Geschichte redet -^ re¬
det man ja im Gründe wn Paris #

1839 wendet sich der Dichter mit einigen Zeilen

( Au rois Louis -* Philippe ) nach einem erfolgten To¬

desurteile bescbs5reM ^u mitte ^ äcatiger Stunde an den



König* Da aien daa vierteilige Qeaicnt an# einen Rieht -

spraeat der aller Wahrscheinlichkeit nach die Antwort
auf in Paris ßtattjehabte Ereignisse bildet ^ besieht ^
möchte ich ea in meiner Arbeit nicht vollkommen nner -
ŵ'iimt laaaen *

ln ^ Rcgard Jetea dana une Kaaaardü '* liefert Vic¬
tor aine BeachreiMng "dea Heima einea den ärmer¬

en Schichten der Pariser i^ völkeru ^ angeMrenden Mäd¬
chens * .

Erinnerungen dea Dichters ^ die aieh auf die glück¬
liche Zeit das Aufenthaltes in Paria während der Kin—

dei^ ^hre beziehen , finden %vir in Ce qäi ae paaaait
an& ^ aiUantineä "* ( Vgl* a^ch h *Jmn4e Y#rrible $
Janvier 1871, VI Une Feuillant ineß *) Wenn
diaae Stücke auch pö#ti #ch von größter Bedeutung aind .̂

ist ihr Mmlt doch intira #n und peraenlichan Caarak-
tera âla daaa wir der Verauc^ ng nacageben Mnnt #n$
aia su behandeln . Imaarhin lassen auch sie sich kul -

tu ^ eachiehtlicn anawerten # ^* ß* Mnaichtlich des
Niederganges dea Pariaar Sc&alweaena in der Zeit der
^apoleoniacMn Kriege * -



** paasant dana la Place I^ aia XV ^ gibt die Er -

ianarüggen and Sed m̂ken eineg aa Platte Ludwigs des

Sechzehnten in Paria "Vorübergehenden wieder ? dem das

n̂ ĝHlckliche Sehie ^aal der auf dem Schaffet verblu **

taten Mitglieder des französischen Kßnigahauaeg in da #

Qedäehtnis garjfen wird *

Aaaa der ^rinnaruag Pariaar Freußd ^ widmet Viete &

Huge in " Les raynas et lea embrea ** einige Verse *

L e s C h ä t i m e n t s *

1BS3 erschienen ? allerdings ferne ven Paris ? " Las

Chätiments Ich will sie trotzdem hier in dieser ^r -*

beit ? in der dag- Verhältnis d ŝ Dichters mn* Seinestadt

von dea vergehiedenaten Seiten beleuchtet werden ^oll ,
nicht völlig Rnewäimt Maaen ? weil der Verfasser auch

in dieser Ss^ bing eisige Gedichte in der lIrinner -tH3g

an wichtige Pariser Ereignisse schrieb * ße finden sich

zwei Gedichte ? die der Schreckensereignisse des vier ^

ten Dezember gedenken ^ ( Aux .̂ orts du 4 d4cembre $.
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venir de la nuit du 4 . )

Bas Drama Victor Hugos - um zu den anderen Werken,

des Dichters überzugehen - ist ausgesprochen geschicht¬
lich orientiert , Zeitereignisse sind in ihm nicht zu
suchen .

Hingegen nehmen die politischen Reden Victor Huges^
die er bei verschiedenen Gelegenheiten in Paris gehal¬
ten hat , selbstverständlich ausgesprochen auf die Ver¬

hältnisse seiner Zeit Bezug,

b.
PROSA.

Le dernier jour
d ' u n e o n d a m n e .

Fast gleichzeitig mit den ^ Orientales '* erschien

die Erzählung *' Le dernier jour d ' un condamne Die

Schrift stellt ein direktes oder indirektes Plädoyer

für die Abschaffung der Todesstrafe dar . Paris war häu¬

fig der Schauplatz von Hinrichtungen ^ und der Dichter



hatte genug Gelegenheit .geuge der latsten Fahrt eines

armen Sünders zu sein , Victor gab die . tendenzioge ,
geradezu politische Schrift zuerst nicht unter seinem

Namen heraus , er überliess es in dem Vorwort dem Leser

zu glauben , '* Der ' letzte Tag eines Verurteilten " stel¬

le tatsächlich die gaaammelten Fragmente des Tagebuches

eines Verurteilten dar , oder aber wie es in der Vorre¬
de der ersten Auflage heisst , es habe eich irgend ein

Dichter oder Philosoph über das in Paris damals so ak¬

tuelle soziale Problem Gedanken gemacht .

In dieser -rzählurg werden der ganze umständliche ,

in Paris übliche Rechtsgang von der Verurteilung bis

z r̂ Hinrichtung ? dazu vor allem die Gefühle , die der

Deliquent durcbmachen muss, mit schauderhafter Klar^

heit geschildert . Zuerst fällt eine verschlafene Clique

von Pariser Spiessbargem , die als Schaffen die ganze
Nacht "3her das Schicksal des Verurteilten beraten ha¬

ben , das Todesurteil . Das Kasaatlonggesueh wird vom

K§nig verwerfen and der Verurteilte wird nach Ric$tre

gebracht , wo alle zum Bagno Verurteilten ihres Abscha-

bes harren , und alle zum Tod Verurteilten ihre letzten



Tage bis zur Hinrichtung verbringen mausten . Peinlich

genau schildart der Dichter die verschiedenen Typen
von Ansehen und Vô ängßn ^ die mit diesem düsteren -Ort

in ZMsam̂&nhaag stehen . Sehlies -slieh felgt in der Be¬

schreibung die Lxe^ution auf dem ür &veplata , die vom

bel und Freudengeheul des Pariser PSbels bagleitet wird *

L e s M i s e r a b 1 e s *

Linen wertvollen und uinfaasenden !Jeitrag au der

Geschichte dar sozialen Verhältnisse des Paräs aus der

Seit des Lebens dea Dichters liefert sein vierhändiger

Romaa " Lea Miserables '* ( 1862 ) %dessen Handlungsart

vornehmlich die Hauptstadt ist , und in dessen Mittel¬

punkt ein Galaerensträfli ^g steht * Nat $ Xû êr und

Leid in Abwechslung mit ein ^enig Glücks das ihm seine

Ziehtoehter Coaette in das Hais bri : ĝtg erfüllen das

Leben des Unglücklichen bis seiner auss ^haenden Te**

desstunde ^ die der Sichter mtt ergreifenden harten

schildert ^ und die ein Aufruf sein seilen ^ sieh der

vom Llend bedrängten unteren Schichten der Bevölkerung
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anzunehmen und deren Loos zu bessern . Auch in das Pa¬

riser Studentaaleben gewäia?t dar %§aan einen buntfar¬

bigen Rinblieky als desaen würdige Vertreter uns Felix

TbcloEgrea , Liatelier ^ Fameuil und Blaehwelle entgegen¬

treten # Hin anderem Kapitel führt den Leser in das

Frauenkloster in der Petita Rue Piepua , das seine

rückst &Migeny mittelalterlichen Sitten und Gebräuche

hartnäckig erhält und entgegen den gehen dai&ale beste **

henden , sanitätspolizeiliehen Vorschriften von Paria

den Leic m̂s m̂ einer verstorbenen Nbnae innerhalb de#

Kiestara bestattet . Auch das Verbrechertum wird nicht

vergessen , Jendrette ^ der früher unter dsm Nan̂ TM-
nardiers in I&ntfe ^ ^ il in der Nähe von Paris ein klei¬

nes Pirtshaos betrieben hatte , Bigrenaille ^ Brajen $

Deux - ^üliarda %Gueulemer? Babel und Claqueseus ver¬

körpern , deren Kinder ohne Prziehang ein unenthehr -

liches t̂rauriges Bild der Pariser Strassen geworden

^ Le gmn.in enprime Paris

Streiflichter fallen dabei auch auf das politische

Leben der I-!auptatadt ^ indes Victor Rüge den Leser in

den Salon der Madame de T. führte einen



ert extremer Anhänger des Königtums ? und Btm Kontrast

hie zu in den Kreis ^ Le& amis de L Â B Cg eia #r Gesell -

Schaft junger Leute ^ die , mit der Regierung Ludwige XVIII *

uBgufriedsa ? für - die Aufrichtung einer Republik arbei¬

ten #

Bin tech îi ^ch -sowie -8trategi @ch voll4töm:3enea Bild

erhalten wir von den während der Parigar ,. Strassenk ĝp-

fe errichteten Barrikaden ^ deren heroischer %artaidir

gm:3g (̂ rch ihre re ^ blikanischen Erbauer uM schliess -*

lieh ihre mit schweren Verlusten verbundene ''rstürimng

durch die ^̂ tienalgardiaten # Im heiasen Kampfe um die

Verrammlung ixi der Rue Saint - !̂ercy $ erl ^M t̂ d r̂

kleine Gavroche ^ von einer Kugel getyoffen ^ den Ted;

Marigs iat sch ^w verletzt und wird von Jean Valjean

auf der Flucht vor den Verfolgern ala letzter Ausweg

in einen Kanal Mstere Fin t̂nis un̂gibt

die beiden ^ aie aind Ottern in Paris und doch in einer
anderen Welt * Der Dichter schliesst an diese Verfol -

gusigaaeeue ein paar allgemeine Betrachtungen über die

Kloaken von Paria ^n* Das ,ganr:e System ist seiner An¬

sicht nach vom wirtschaftlichen sowie sanitStsteehni **



@ehen Standpunkte aaa verwerflich . Paris liefert dem

Rear * in diesem j?alle a^sit dem ^ichta * einen jährli¬

chen r̂ibüt van einigen Millionen der bestehenden Wäh**

ruagaeinheit * Seiiten ersten Vergleich dea i^ ^̂ lnatzaa

mit eines ^ msta ^ a und seinen weitvarzweigten Aasten

verwirft Hugo selber * da aa in dar Natur keine aa ana-

geeggten rechten hinkel gibt . B-r zieht eine Parallele
zwiachen den untarirdiaehan Î laakan and d n̂ kunterbunt

durchainander liegenden mchataban ainea unvaratHMÜ ^

chen arientaliachen Alplmbetha ,̂ Die gro #aen I'̂ unkheits -

epidemien ( Peat * Cholera , a# w. ) haben hier UTren

Xe im; daa Grab aa manchea der Geschieht # angahSrang ^ .

Daapatan ist in . den trüben .̂ übal duftenden bluten dar

^ näle zu suchen # Nach andlaaem Marache durch ein gan¬

zes Labyrinth von unteriruiscnen Gaseen ang (̂ .Sachen *

der Heimstätte aa manches Verbrechers ^ gelangen die

beiden wieder dwch ein Sanalgit '̂ ar in einem g m̂z an¬
deren Stadtteil in da ^ überirdische Paris .

Siaait saian $mit Baachrilnknn '.? auf das %vichtigata§

die knappen Betrachtungen über die Ralle der -Stadt Pa¬

ria in Victor Hugoa umfangreichatem Rô an ^ damit



über das moderne Paris in Diehtara Werk

g ^aehlös ^en *

^ii :e DarclMirbeitu ^ dt;s ^ iefwae ^̂ als und aaderer

Quellen , die mir nieht zug ^ iglieh a .Lnd., würde daa MM

der Besiehunges Victor Hajoa su Uenseben , ßtraaaeBa .

Institutionen ^ a # der Staut Paris noea viel r #i ^h^

h^lt i ^ er gestalten .



D.

B as a I t e P a r -i a +

Ana der Fülle der biaher bespröeneneR Werke Vic¬

tor tritt uRg isgsar von na^em da# innigste Ver¬

wachgensein mit aeinar Reimatata ^ t ent ^egen ^ Sie laa -

#en nna jedea Palaaghlag : de ^ seitgegßaai &ebaa Paria

fühleny wir werden &ein Lab-an und Treiben mitge -

riasen ^ erkennen aainan Glana und aein Eiand ^ sehen

die Stadt , im Zeiehes dar Freude ergriffen vcn tief¬

stem Sehaerae .*

Hr aehürft äber auch ,- und da^ iet eine andere
wichtige §eite dar Haĝ aehan Baziehg3g€E. za Bari &*&
in der Vargaag^gheit d#r liehteratrahlaBden Stadt und
f ührt uns in Dramen ußd Romanen um Jahrhunderte gu-*

rüek%erweckt Tate and Ver̂ es &ene aus ihren Gräben
uM läast das alte Paris au^ längat verflossenen Zei¬

ten wieder eratehen . Was der ?,rinneros ^ cntachwnden
war) wurde so vielfach wen ih â dem Leben wieder gege<*
ben aM ein dichterischer Beitrag xor Geschichte der



stolzen Seinegtadt *

DRAMEN*

L e r a i s * a ra u a e *

Bag ältere der beiden auf Paria Bezug nehmenden

Bramen Victor Hugas " La rai a *gaai8e " spielt u^ die

zwanziger Jahre des seehzeMiten ^ a^ hunderts in der

Hauptstadt und in deren allam &chater Û g^buag*

Trägar der Hauptrolle d ^s Stüekea iat die histori¬

sche Herraehergestalt 1-ran ^ 1^$ dar weniger aut da#

Wahl seinaa Valkes bedacht ist $ ala darauft alle Ge¬

nüsse des Lebena nach ^ glichkeit bis zur Neige aua -

xuscl ^ pfen # während seine Xdelleute Üm wegen seiner

rücksichtslosen Launen und Härten fürchten ? entweiht
er selbst die Gemächer dea Louvre durch ausschweifende

Orgien ^ wobei ihm weder Familienglück nach Brauenehre

heilig #ind *
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Bar erate Akt tiat als Schauplatz der Handlung die im

hallen Menterglanze erstrahlenden Ränmad-a Aeuvre,
we ein Feat abgehalten wird , d&a mit d^m Fertschpei -

ten dar Nacht zu einem wagten -Gelage wird . Der E.&nig %

umgeben von seMnen ^oer leichtlebigen Dam@n d#& Bafea *

ist der ^ittelpaakt einer a3gelleaen Unterhaltung ^ die

seihst bei einzelnen betreuen aeinea Gafelgea ernatea
Bedenken waehr ^ft * Der zweite Akt wickelt aieh ia einer

verlaa ^enen Gegand^ in der Nähe d ^e St # ueverina - Tur¬

mes, v ,,r dem Hause de ^ !i-oItmrrexi . Tribe ^let ab # Dm drit -̂

ten Akt wird wieder in die prächtigen Räumlichkeit

tsn des Aeuvre gurückgeführt # wäî rend die beiden let #^

ten Akte ihren Haîdlu ^gaert (tuf dem verM #t #n Qp&v&—

platat der alten Riehtytätte von Paria ? in der Nähe

der Teumelle , eines ehemalige :^ Festungeter $̂ mben^

M a r i o n D e 1 9 r m e .

Daß Dyaiaa ^ Marien Delerme " epialt swar in allen

seinen Â ten und Acenen ausserhalb von Paria $ dech kann



man es hier in gewissem Sinne anführen # Hinter dem

Ganzen steht die Gestalt des grassen Kardinal Riche¬

lieu , dar von Päris aas das Werk der <̂ ganisation

Frankreichs völlbrachte # Von dort aus erlassen sind

auch die meisten seiner Ver orth^ ngen , sc aach die ,

welch # den ^ eikaspf mit dar l'odess träfe belegt . Ma¬

rian Delerme ist eine beringte H r̂tisane des franst - '

siseban Mnigshefs zur Hait Ltidwigs Xl 'U . Allerdings

spielen die Akte den SMeäes nur in dar Provinz , in

Bloia ^nd auf den ßehl &aaern wn Nm̂ gis ^ Chambord. und

Beaugeney , mbar es ist d^eh sosnsagen Pariaar Geselle

sehaft ) die sich dorthin surackge ^Qgen hat ^und deren
sentimentalen Schicksalen - ^nter Verwendung dar rc -

mantischen These von der reinen Liebe ^ die auch bei

einer Dime noch möglich sei wir bis zum bitteren

rinde f eigen #

Die übrigen Dramen Victor i îgos komnen für unsere

Zwecke nicht in Betracht * Bas liegt - daran , dass der

MRomantiker ^ Hugo eben gern sieh in die Feme begibt $

dass er wohl gelegentlich auch das alte Paris verherr¬

licht , aber mindestens ebenso gern , wenn sicht noch .



lieber die Pbantaai # in antfarate Länder ; nach Ital &gRg

besonders gern nach Spasi #n,$ äbar &o.ch in germsmische

Länder sea ^eifen lieas . Maria T̂ dor oder Las Burgraves

führen in Gebiete ; di # von aagliegher und deuteeh @r Re^

santiM , poetisch verklärt war^n **. se halt gich die dich¬

terische Behandla ^g des alten Paris bei ihm in mäsgiggn
Grannen*



Unter den Rumänen, am welchen Viet ^r Bĵg^ aeii ê

Heiiaatstadt Stoff and Inhalt lieferte ; gebührt 8 N̂ -
tre Dî e de Paria " die erate Stalle # Mit di ^aam

chey daa die groaate Verbreitung gefunden hat und in

alle ^ultursprae ^ n üb@r ##t ^t worde ^ bat sich dar Dieia*-
ter ^eltrohs erwarben #

Dia Anregung gu dam ^ rke verlegt H. Fle m̂aing in

seiner Dissertation " Mt Victor &aga im alten Pari # %

Berlin 1930 , in jene Sait ^ ala der Jüngling im Jahre
Ißla mit aeiner &&ittar la Paria in dar des Petita

Augustins lebte . Das Fenster meines Arbeitszimr êre war

nach dem Hafe dea H?90 abgehobenen Kl̂ t̂er ^ der Pê

tita Augustina gerichtett in welchem Las ^ir die Kuaat -

wer^e aus d#n im November 17^9 antai ^ etea Kirenang -ä-

tem aasraelte und später gu einem . M&aeurn a^ geataltete .
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Sehen 1816 wurde dieses i&isenm wieder a^f^elassea ^ und
dar Dichter aah viele wertvolle Kuimtdĉakaale vergan¬
gener Zeiten wieder und vielleicht für i ^ aer vergehen **
den *

In das Verwerte za aeinem greasen :̂emane er ^äiilt

der Dichter ^ dass er bei dar DarchstgberuBg dar Kirehe

4n einem finsteren Schlupfwinkel eine # ihrer Tänas

das Mt dar Kami auf die Wand #isgegra .bene Wort- ^ Ali' ^

ATM * fand # Da# Alter der ßehrift -, besonders aber der

düstere %sehie ^#alaaehwer # Sinn des Wertes ergriffen

den Dichter ^ und aie waren nach aainer eigenen Angâ
be der unmittelbare Anlass Entstehen des iiemanes#

" C' eat aur ea a^t qu *on a fait ce li ^re

Die ^ ndlnng des B̂ ehes fällt um das Jahr 1482? d&ß
heisst in den Ausgang dea französischen Mittelalters #

Die lebenaw ^rse ßehilderua ^ der Sitten and. <$ebräuche

dea Paria dieser Seit mit ihrer derben Realität und

ihrem übertriebnen .Ideali ^ ŝ , die Paarung ^on dämê
nise '̂ r Luat mit gläubiger Aake^e wirken eraehüttamd .

R̂ ge lässt dem Leaer das alte Paria wieder erstehen $
daa er mit Liebe und Verständnis erforscht und erkun ^-
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det hat * und wbei ihm ( nach Hessain ^̂§ n̂ter anderen )

die Werke von Dü Breal $ Sauval * Jeban de Troyes * Com-

s^ nes * Pierre Mathieu and Collin de Plaaey Wegweiser

waren# Ausgehend wa Heraen der Stadt Paris * dar Cite *
wo am sechsten Jänner 1432 in der Grand ŝalle des - Jus¬

tiz * Palastes * am Tage der heiligen Brei K&nige das

Narrenfest und Mysterium gefeiert wurde $ führt der

Baman über Brücken und atege , durch Gassen and Fäss¬

chen der Stadt , die damals kaum über 300 , 000 Einwohner

zählte und deren Grenzen die Fegtungaasuem ia Zuge

der heutigen Boulevards bildeten . , .in Teil dieser

ten Stadtbefestigung mit , zwei Eürmen$ die damals bereits

im Verfalle begriffen waren ; umsäumte auf einer Seite

die " Cour das Miraclea *̂* das Laster * das Bettel -
und Landstreicher -Volk der Grasßtadt ihr Seim hatte *

Doch stets f ^hrt der Weg zurück zur " vieille reine

de nes catMdrales *' $ wie der Dichter in seinem drit ^

ten Buche die Kirche " Notre Dame " nennt * und deren '

Geschichte und Bedeutung als Kunstdenkmal er den gr ^ss -
ten Teil seines Romanes widmet . Im nördlichen der bei¬

den leider unvollendet gebliebenen * die Rauptfassade



flankierenden Türme batte sich eine der Haug&figaren

der DichtüHg jene dunkle Zelle eingerichtet ; i& wel^

eher Hugo das geheimnisvolle !̂ ort * Verhängnis " fand #

Eier verbrachte der Archidiakonus von Netre Bame$ Cla ^^
de Frevle , viele Stunden seinea Lebens # Br ergründete

die Koleasalatattie des hl # Christeph , und jene laiAge
rätselhafte Bilda &nle ; die sieh d^ ^ -ls am Eingänge des
Vorhofes erheb and im VeBtsnnmde d.an Nnmen ^ Mensieui ^

Legris " fQhrte # Auch war er von einer eigentümlichen

Leidenschaft für das symbolische Pertal der Kirche er **

fallt ? und hären wir ihn $ wie er dem Mniglicben Anwäl¬

te Charmol^ e an dem figuralen ScM^ cke des Pertales

die Bedeutung des Drachens erklärt ; der seinen Schwans

in einem Wasser verbirgt ; aus welchem Ranch umi das

Haû t eines Königs aLuf steigen # ln der Kathedrale bleibt

aach der Adept ivsoim des Archidiakens ^ der bucklige
Qu,asimodo und für kurze Zelt die ^ glückliche $ schßne
?'saeraMa#

!Mstala befand sich Netra Dame noch in ihrer ^r ^

spx̂ nglichen ; von dem Autor des iMches mit so begei¬
sterten Worten beschriebenen Schönheit der Architektur -
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und ihrer inneren ^ d äusaeren ktmatvollen Aoageatal -

tagg * Bar Dichter in dem Vorwerte aelnes Werkes aebroibts

^ Le pr€tr @ lea badigeaaaeg l *arehitect -e lea gratte ^

paia le pauple su.x*viant , qui lea demolit ", er lässt

^uasimodo ala ersten Mensehen seine zerstörende Band

aK das B&-uw@rk legen * iRdes er den hässlichen Kopf

eines Waa#erap€iera ^or de ^ Fenster des Surlachtsortea

der Esmeralda abbr ^eht and im. f̂ anpfe gegen den Pöbel

das ^ wunderhafea ^ Arehitektarteile als Wu# fgeaehaa &e

verwendet $ welche die über die Stufen gegen daa Hâ pt -

po3Btal Stürmenden gerachmettem # Vor der Kireha befand

aieh dar Deaplatz $ an dessen Ecke * wo er sieh zur Bes&-

straase verschmälerte ; jenea Hau,s mit Balkon stand ? in

welchem Fleur - de - Lya* die spätere Gattin dea Haupt-

mannea Phoebna de Chäteaupera wohnte . Im ^gge dieser

Straaae gelangte man nach Ueberaetsen einer SeinebrüK -

Re auf den Gr̂ veplata ( heute Plaee de l *H6tel de Vil - '

le )* der alten Rieht atätte * wo ^uas ^modo geblutet und

Eameralda ihren Gei -ßt a^agehaueht hat # Die drasrntiache

l::rzählang bildet nur den l€bei d̂ig #n Rahmen su der Eaei-

aterhaften ßehiMeruiig de # mittelalterliehen Paria *



der Sitten und Gebräuche seines Kalkes * der giaazeaden

Beacar @ibRng seiner Brüekenp Plätze und imuten ,

insbesondere aber der ^ Cathedrale de Ratre - Same

Q u a t r e v i n g t - t r e i & e *

Der jüngere der beiden historischen Romane " Quatce -

vingt - treibe ( 1874 ) $ der des Andenken dar helden¬

haften Kämpfe im Oktober 1793 in der Vendee gewidmet

ist $ und dessen Handlung 2nm Grossteile ausserhalb Pa¬

ris spielt ^ hängt doeh inaofeme mit der Hauptstadt ..

zusassen ^ ala vornehmlich ihre Trappen den Kampf gegen

die bodenständigen Royalisten ? das heisst gegen die

Bauern jener svestfranzö sisehen Landschaft xu führen

hatten ^ und inaafeme $ als sie das Zentrum jener Itg**

sehütterungen war %die das Land blutig durehtebtea *

Su beginn d ŝ .̂oiaanes lernt der Leser das Leben,
das Treiben und d#n Geist eines aus Paris auaaiehea -

den ^ taiUons ^ IM Rennet Reuige '* kennen^ das später



im erbitterten Kampfe bia auf den letzten 3̂ann in d-.r -
Vengee verblutet .

Einea der nächsten Hap&tel " A Paris " Ist dar Be¬

schreibung der Zustände während dieser denkwürdigen
Zeit gewidmet #

Hugo, unterscheidet in seiner Sehilderong das Paria
vor dem netmten ther îder und das Paris nach diesem

Zeitpunkte Au# da ^ tragische vor diesem Tag folgt das

zynische ^tadtbiM von Paria # Der Dichter bringt einen

^uten Vergleich aua dar Geschichte und der Religion
** Die Thei^ ophilen und Gomorrha.

Das StrasaeabiM dieser ersten Seit war ein ganz

eigenartiges . Das ganze Leben spielte sieh in der Oef-

fentlichkeit ab. Tische waren wr den ^ .ustüren aui^e-
stellty und die h'̂ hlz ^iten wâ an unter freimn Himmel

eingenommen. Die Frauen aassen auf den Kirchentreppen ,
und beschäftigten siwh mit Handarbeiten , während sie

die Marseillaise aasigen. Der Parc Mcnceaux und Luxem¬

burg wurden als Exerzierplätze verwendet ; andere oef -
fentliche Gärten, wurden vc ^ ¥olke bearbeitet , ^ n koD—

te in den Waffense ^ iedereiBn an allen Strassenecken



**yQa*

des Entstehen wn Gewehren Zusehen* Aus alle ^ ^ rnde

härte man dies eine Wort '* Patience "* Die Sti ^ mng.
des Volkes von Paria in dieser Zeit nennt der Dichter

heldenyMütlg* Dia Lmuem waren mit Anschlägen voll be¬

klebt ** si ĝe de Thienville ", ^ La m̂ re da Emilie

sauv ^e des flaaaea **$, '* Le Club des Sana - aauei **$

^ LAAia4e de ^ papaasea Jeanne " Lea Philosephea

soldats "* Aber am häufigsten kannte man das Plakat

mit des Porten " Viva la Mpubliqua " lesen * Man sah

keinen Hut der nicht isit dar K̂ karda geschmäckt gewe¬
sen wäre *

Vor den Toren wn Paris lag das deutsehe Heer*
In dar Stadt zirkulierte das Gerücht ? der K&nig

ven Preua ^en hätte Logen reservieren lassen * Die Trod-*
lerläden waren überhäuft mit Kranen* Sceptem * Biachafa *-

müt̂ en, Mesaklaidern ,.. Cherhenden* iünterlasß -mischaften
aaa königlichen Palais $ Zeugen der verfallenen Menar—
chie * Die Besten von Franklin * Rauaseau* Brutus und
'Marat waren in reichlicher Zahl ausgestellt * Trasse

Läden waren wenige geöffnet * man kaufte meist bei fah¬
renden Händlern * Bxklaaterfrauen mit blenden Perücken



und Damen des ehemaligen Adels hielten in Baden ihre

Waren fall * ümharziehsnde t̂raasenaänger nahmen &aaeh

an Zahl za ; man taaate die '* Carsmgn̂ le ^ in vwfa ! * '

lenen Kraagg&ageR in dem Lichte von Lâ pions ^ die auf

den Altären a^fgeatellt w#-ren ^ Aach die Sprache wur¬

de im ßinne des ne^en Geistes ungebildet * Man sagte

an stelle v n̂ : he cavalier et la Bane " he eitoyen
et la eitoyenne Die Flgarey ^ dar Kartenspiele mass^

ten sieh in revelatienäre Gestalten verwandeln * Die

alten ßtrasaeanamea warden aggeäadart ; Die Rae de Ri**

eheliea ^arde " Rae d^ la lei " getauft , le yagbourg
Saint - Antoine nannte man '* Faubearg de Gleire *$ der

Rae Dauphine gab mm den Kaamn Rae d ' *̂njüa Die
Schüler der äc l̂s militaire hiesaea laat einem Dekre¬

te der Convention ** A&piranta ä l *4eele de nars **3 das

Velk aber ihnen den Namen ^ Pages de Sebespierre ***

Die Stataen der Heiligen and Könige in den * Invalides *

bekamen die phrygiaehe Mütge au^geaetzt * Friaeurlehr -

Jangen hearbeiteten in aller Oeffestliehkait die Pe —
Tücken der Frauen^ während ihre Meister mit erhabener

sti ^ ae die neaestea Nachrichten aas den Tageszeitung
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gen varlasen * in einem Laden dieser Branche konnte

man die bezeichnead .̂ Aufschrift . lesen : ^ Je rase le

cl r̂ga , je peigne la aobles ^e , j ' accciaode le .tiers

4tat "* Die Lebensrnittel waren in kargest Masse vor —-

Munden, und das wenige Bekömmliche ' im Preise uaer *-

sch ^inglich , die lebensnotwendigsten Nahrung^ lttel be¬

kam man mit tarten * Der i'reis des Holzes war so hoch ,

dass di ^ Leate in den Strassen die .Einrichtung ihrer

Aohmn ĝen zu ßrenrihols zerhackten *

Diesem heroischen rariß lässt der Dichter die Be¬

schreibung der tragisch zynischen ^tadt folgen . Jetzt

epeist man mit er dem LäM , von Fanfärea in d -n Zwischen *

stucken des Palais - Royal ^ Orchester waren an # Tambour

schlagenden und Trompeten blasenden .Frauen zusammenge¬

setzt * Ls gab ein Restaurant , wo man umduftet von ver¬

schiedenen Wahlgerüchen " A l *orientale " soupierte *

Stelle der ^ Citoyeimes ", die Leiawaadfasera zupf¬

ten , traten die ^ Sultanes , Sauvages , Nyxaphes "* Der

nackte ? Ŝtanb bedeckte und blutende Fuss des Soldaten

wurde durch den Diamant geschmückten der Frau ersetzte

Mit der Schamlosigkeit paarte sich die Unredlichkeit *



.. Auch die Sprache wies aaaa Bezeichnungen auf , 3+
B. wurden die ^ Dragon# de la Liberty ^ von 1TD2 " Che¬

valier du Poign &rd genannt .

ln einem Kapitel finden wly die gewaltigsten Män¬

ner dieser Tage 3 Karat , Danton und Rabeapierre an einest -

Tische im Hinterzismer eines Kaffeehaaaea vereinigt *
Naehd,;m una der Dichter ein lebenswahres Mid dieser

Pariser Schr ^ek -̂n^herraeMr gegehan hat , sind wir Zeu¬

ge ihr - r folgenaehweram Unterredung * g,ie aiad sicn da¬

rin einig , daas gilt d#n Feiad . Prankr #ieha zu be¬

kämpfen , und wahrend Reb##yierre und Danton ihn ausser¬
halb der Frafikraichs vertritt Marat

die Meinung, er ^ei in Paria selbst zu suchen , in den
zahlreichen f f eehäus .em und in den geheimen Verbän¬

den * -ährend sieh darüber streiten , wer van ihnen

alleiniger Diktator werden soll , ißt jedem der drei

nur mehr ein ^ gang beschrankte Daaeinsfrist gegünnt *
Aû einem anderen Kapitel erfahren wir Näheres

über die Ĉ nventi ^n , in der man die Vertreter aller

damals bestehenden Parteien vorfinden konnte * ( äan-

tagnards , dirondina , Fauillants ,. Mederantiates , Terror -



istea , Jatobina ^ a # w * ) Die genaue Be **--

sehreibung dieaar Rinrichtm ^ y/üyde mich .̂ .bar in
ner Arbeit zu führen .



B e r r e t Paul s Victor Hugo, Paria 192 ?

D u b e c h Ricien - D'Espe ^el Pierre : Iliatoire de

Paria , Paria 1986

E n e y e 1 § p 4 d i e la Grande ^ Paris 1885

E n c y -e 1 o p 4 d i e par Himage Victor Hago,
Paris 192?

F 1 e a m i n g H+ : Mit Victor Hug& im alten Paris %

Literarisch t ^tegraphische Erläu¬

terungen - zur ^ Ile de äa Cit <§ in

< Notre Barne de Paris ? Berlin 1929

H o f f m a n n @$ h a 1 van . Hugo $ Versuch über Vic¬

tor Hugo, Wien 1901

H u g e Ad&le 3 Vitar Hugo raconte par un tdmoin de

aa vie ? Paris 1863

S c h i n z Albert : L Unite dans la carri r̂e poli -

tique de Victor Hugo ( Erschienen

in der Revue d 'Mstoire litt4ra .ire ,
Paris 1932 )

Da. mir die beiden groasen Gesamtausgaben ( Hetzel und

Ollendorf ) nicht zugänglich waren ^ habe ich die ein¬

zelnen Werke Victor Hugos aus den verschiedensten Ver-
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